
Welt ist nicht mehr still für Nibimoin
Jürgen-Wahn-Stiftung half, damit Zehnjährige aus Animadé wieder hören kann

SOEST J Nibimoin lernt fleißig.
Sie passt auf, lauscht, schreibt in
ihr Heft, schaut aufmerksam
nach vorn, gehört mittlerweile
zu den besten Schülern in ihrer
Klasse. Endlich nimmt die Kleine
wahr, was rundherum gespro-
chen wird. Die Welt um sie he-
rum ist nicht mehr still.

Die Zehnjährige ist über-
glücklich. Sie strahlt, denn
die Jürgen-Wahn-Stiftung hat
ihr geholfen.

Das Mädchen ist von Geburt
an auf beiden Ohren fast
taub. Doch nun lernt es unter
der geduldigen Hilfe seiner
Mutter Worte zu verstehen
und nachzusprechen, freut
sich, dass es dem Unterricht
viel besser folgen kann.

Möglich wird das durch das
Patenschaftsprogramm der
Soester Hilfsgorganisation,
die sich seit vielen Jahren für
Menschen in Togo einsetzt,
die Kinder unterstützt und ih-
nen Perspektiven fürs Leben
gibt.

Nibimoin bekam zwei Hör-
geräte, die sie hütet wie ei-
nen kleinen Schatz und die
sie in der Schule sorgsam un-
ter einer Mütze schützt.

Jürgen Brückner, langjähri-
ges Mitglied der Wahn-Stif-
tung, begegnete dem Mäd-
chen im Dorf Animadé. Er
freut sich, wie gut sie inzwi-
schen zurechtkommt, wie
fröhlich und zuversichtlich
sie ist. Brückner spricht nach
seiner Rückkehr ganz klar
von einer Erfolgsgeschichte:
„Nibimoin entwickelte zu-

nehmend ihr Hörverständnis.
Ihre Eltern, erzählen stolz,
dass ihre Tochter sehr gute
Noten mit nach Hause bringt.
An jedem Tag steht sie schon
früh auf, um für die Schule zu
lernen und ihre Sprechübun-
gen zu machen.“ Die Jürgen-

Wahn-Stiftung leistet seit 17
Jahren Entwicklungshilfe in
Togo. „Die Not ist groß“, das
hat Koordinator Klaus Deh-
nert bei Besuchen auf dem
Schwarzen Kontinent mit ei-
genen Augen gesehen. Viele
Familien dort, so der Soester,

führen ein Leben in bitterster
Armut. Deshalb startete die
Stiftung vor einigen Jahren
ihr Patenschaftsprojekt:
Schon fünfzig Euro im Jahr
reichen, um es einem Kind zu
ermöglichen, zur Schule zu
gehen. Die Kinder bekom-

men somit auch wenigstens
einmal am Tag eine warme
Mahlzeit.

Klaus Dehnert weist auf ein
weiteres Anliegen hin: „Wir
sammeln auch Hörgeräte und
Brillen für Togo.“ J Köp.
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